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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 25. Febr., Nachm. In der heutigen Sitzung des 
Herrenhauſes beantwortete Staatsminiſter v. Schmerling die 
Interpellation wegen des Kirchenpatronats dahin, daß den 
nächſten Landtagen ein Geſetz zur Regelung der Beitrags⸗ 
leiſtungen der Kirchenpatrone für Schulen und Kirchen werde 
vorgelegt werden. — Die Uebergabe des Kirchenvermögens au 
die Geiſtlichkeit ſei in Böhmen bis auf Weiteres ſiſtirt. 

Naguſa, 25. Febr. Ein türkiſcher Dampfer hat Der⸗ 
wiſch Paſcha eine Geldſendung überbracht. Luca Vucalowich 
ſoll von dem Fürſten von Montenegro, mit dem er ſich aus⸗ 
geſöhnt, in ſeine frühere Stellung wieder eingeſetzt werden. 

London, 24. Febr. Die „Ind. belge“ hat von Reuter 3 Büreau Nach⸗ 
richten aus New⸗York vom 12. Febr. Hiernach hat die Burnſide'ſche Ex⸗ 
pedition die feindliche Flotte vor der opel Roanoke gänzlich zerſtört. Der 
Kampf war heiß. Der Verluſt ſoll 1000 Todte und Verwundete auf beiden 
Seiten betragen. — Die Expedition hat ferner Eliſabet⸗City (an einer nörd⸗ 
lichen Bucht des Albemarle⸗Sound) total verbrannt und iſt auf Edentown 
marſchirt. (Da letzteres zwiſchen Eliſabet⸗City und dem Roanoke⸗Delta liegt, 
fo iſt wohl die umgekehrte Reihenfolge anzunehmen.) 

n der Miſſiſſippi⸗Gegend haben die Unioniſten eine über den Tenneſſee⸗ 
Fluß führende Brücke genommen und ſo die Verbindung zwiſchen Memphis 
und Columbia (25) unterbrochen. Es ging das Gerücht, die Sonderbündler 
hätten Bowling⸗Green (ihre befeſtigte Hauptpoſition am Cumberlandfluß in 
Kentucky) geräumt. 5 

Der Bericht des Vertheidigungs⸗Comite's des Congreſſes ſoll zu dem 
Schluſſe kommen, Militärdepots am Michigan⸗, Erie⸗ und Ontarioſee und 
an der Nordgrenze anzulegen. (Hiernach iſt das geſtrige Telegramm zu be⸗ 
richtigen, worin von Deichigungen am Ufer der „Seen“ ſtand.) Bei der 
Befeſtigungsdebatte im Congreß ſagte Doolittle, er glaube nicht an Kriegs⸗ 

efahr mit irgend einer Seemacht, und bezog ſich auf die Thronrede des 
aiſers der Franzoſen, die er als ein Friedensſymptom betrachtete. Das 
ſoll in Newyork günſtig auf die Fonds gewirkt haben. 

Die Regierung, heißt es, werde dem Congreß ein Geſetz vorlegen, wo⸗ 
durch der Präſident Vollmacht erhalte: ſo lange der Aufſtand dauere, die 
ann: der zur Vertheidigung der öffentlichen Intereſſen nöthigen Artikel 
zu verbieten. d 

London, 24. Febr. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwie⸗ 
derte der Sekretär der Admiralität Pagett auf eine desfallſige Interpellation 
Walcots, daß die Marineſoldaten des britiſchen Geſchwaders vor Vera⸗Cruz 
außerhalb der Schiffe nicht verwandt worden ſeien und daß die Schiffe vor 
Beginn der ungeſunden Jahreszeit zurückberufen werden würden. 8 

Paris, 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung des Senats hatte Boiſſy 
England angegriffen. Der Miniſter Billault bedauerte, daß 7 0 — rank⸗ 
reich und England der Haß wieder auflebe, während die Politik des Kalſers 
zu beruhigen ſuche. 4 3 

Nach einem Telegramm aus Turin hätte Ricaſoli geſagt, er glaube, daß 
die Zuſammenkunft der Biſchöfe in Rom dem Lande mehr ſchaden, als der 
Religion nützen würde. . 

Aus 9 wird aus Regierungsquellen, gemeldet, daß die Auf⸗ 
rührer in der Feſtung Nauplia zu kapituliren begehren würden. © 

Nach dem heutigen „Moniteur find zur Convertirung 50% Millionen 
Rente 273,779 Obligationen angemeldet worden. 5 

Kopenhagen, 24. Febr. In der heutigen Sitzung des Reichsrathes 
theilte der Präſident mit, daß im Leſezimmer die, laut der Geſchäftsordnung 
von ihm an Hanſen⸗Grumby und Thomſen⸗Oldensworth gerichteten Schrei: 
ben, ſo wie deren gemeinſchaftliche Antwort zur Durchſicht ausgelegt ſeien. 
In der Discuſſion über den Zolltarif erklären ſich Bro und A. Hage, 
vom Geſichtspunkte des Freihandels ausgehend, gegen den Entwurf. David 
trägt Bedenken gegen den Entwurf, ſowohl vom nanziellen, wie vom ſtaats⸗ 
ökonomiſchen und politiſchen Geſichtspunkte aus, dagegen find M. P, Brunn 
und Paulſen für den Entwurf. Der m minifter äußert gegen die An: 
fiht von Hage und Broberg: Der einfache Zweck der vorliegenden Maßregel 
ei, dem Staat durch ſein indirektes Steuerweſen erhöhte Einnahmen zu ver⸗ 
chaffen, er würde ſich als Miniſter nie dazu hergeben, Laſten von deu Rei⸗ 
chen auf die Armen zu wälzen. 


Preuſen. 


Candtags-Uerhandlungen. 
13. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 25. Febr. 
Präſ. Grabow eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. — Am Miniſtertiſche: 
v. Bernuth, Graf Pückler, als Reg.⸗Commiſſarien die Reg.⸗Räthe Wolff und 
v. Aſter. Die Tribünen ſind ſtark beſetzt. e 0 
Der Präſident verkündigt mehrere inzwiſchen eingegangene Anträge 
an. Ueber die beiden Lette'ſchen iſt bereits berichtet, ſie gehen an die Agrar⸗ 


Commiſſion. Der auch ſchon erwähnte Maibauerſche Antrag wird der Ju⸗ 1 


ſtiz⸗Commiſſion überwieſen. ö 

Ein Antrag ift ferner von dem Abg. Karſten eingebracht worden, wel⸗ 
cher die für die Forkenbecſchen Anträge niedergeſetzte Commiſſion ermäch⸗ 
tigt wiſſen will, auch andere Reformen der Geſchaͤftsordnung, als die in 
jenen Anträgen enthaltenen, in Betracht zu ziehen. Der Antrag geht an 
die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion. — Ferner iſt ein Antrag, genügend un⸗ 
terftüßt, von dem Abg. Stavenhagen eingebracht: „das Haus wolle be⸗ 
ſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung, 
wenn nicht in der jetzigen, ſo doch in der nächſten Seſſion, dem Landtage 
den Entwurf eines Rekrutirungsgeſetzes zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vorlegen werde.“ Der Antrag geht an die Militär⸗Commiſſion. 

Es ſind mehrere Druckſchriften zur Vertheilung an die Abgeordneten ein⸗ 
gegangen, eine die Einführung der Stenographie als Unterrichtsgegenſtand 
betreffende Denkſchrift des Dr. Michaelis, Büreauchef im Herrenhauſe, ferner 
Bemerkungen des Abg. Behrend über den Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
arbeitung der Handelsſachen durch beſondere Abtheilungen der Gerichte. 

Der Präſident erörtert hierauf die von dem Abg. Dr. Freſe angeregte 
Frage, ob den akuſtiſchen Mängeln des Hauſes, über welche die Referenten 
der Preſſe ſeit Jahren klagen, irgendwie abzuhelfen ſei. Der einzige plau⸗ 
ſible Vorſchlag, der dabei zu Tage getreten, iſt die Verlegung der Redner⸗ 
Tribüne nach dem Platze unter der Uhr (wo dieſelbe ſchon einmal vor fünf 

ahren proviſoriſch aufgeſtellt war). Dieſer Verſuch ſoll in der nächſten 
itzung gemacht werden. 

Man gebt nun zur Tagesordnung über. Zuerſt find noch Wahlprüfun⸗ 

en zu erledigen. Auf Antrag der 7. Abtheilung wird die Wahl des Abg. 

Bellier de Launay, der für den 7. gumbinner Wahlbezirk mit geringer Ma⸗ 
jorität gewählt iſt, fo lange beanſtandet, bis die fehlenden Inſinuations⸗ 
ſcheine der 17 Wahlmänner, die im Wahltermin nicht zugegen geweſen, ber⸗ 
beigeſchafft werden. Darauf erfolgt die verfaſſungsmäßige Vereidigung von 
noch neun Abgeordneten und hierauf geht man zu den Petitionsberichten. 

Zur Dislufſton kommt zunächſt die ſchon erwähnte Petition des berliner 
Arztes Dr, Neumann, betreffend die Gleichberechtigung der Homdopatbie, 
Hydropatbie, Heilgymnaſtik und des thieriſchen Magnetismus mit der Allo⸗ 
pathie. Der Abg. Riemann befürwortet die Ausführungen des Petenten im 
Allgemeinen als berückſichtigenswerth, ohne deshalb dem Antrage der Com⸗ 
miſſion, Uebergang zur Tagesordnung, entgegenzutreten. 5 

Der Abg. Dr. Bernhardy berührt zunächſt feine unparteiiſche Stellung 
zu den Anträgen — er ſei weder Freund der Hombopathie, noch der in 
neueſter Zeit vielfach in ihrem Werthe bezweifelten Heilgymnaſtik, ſei auch 
nicht unbedingter Allopath, ſondern gehöre der Rademacherſchen Richtung 
an — und weiſt dann auf mehrere Mängel bin, die in der Beurtheilung 
der Commiſſion ſich bemerklich machten — die Pharmakopde z. B. enthalte 
nicht nur die hombopathiſchen, ſondern auch 3 von Allopathen 
viel benützte Arzneimittel nicht — pflichtet jedoch ſchließlich ebenfalls dem 
Commiſſionsantrage bei. { 

ba. v. Kehler: Das Haus werde wahrſcheinlich ſehr zufrieden damit 
ſein, * auf einem andern Gebiete als dem politiſchen beſchäftigt 2 
werden. Die Toleranz der Jurte Aerzte ſei bekanntlich nicht allzugroß: 
über die Werthloſigkeit der Jurisprudenz habe ein Mitglied dieſes Hauſes 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 26. Februar 1862. 


wohl einſt geſchrieben, über die Medicin ſei Gleiches noch nicht geſchehen. 
Er glaube, daß man den Medicinern wenigſtens die Gelegenheit geben müſſe, 
die andern Heilmethoden kennen zu lernen und halte inſofern die Petition 
beachtenswerth. 1 

Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski drückt feine Befriedigung darüber aus, 
daß die gute Sache, deren einziger Verfechter er in früheren Seſſionen ge⸗ 
weſen, jetzt mehr Anklang finde, während ſie ſonſt gewöhnlich auf den Ein⸗ 
ſpruch irgend eines Dr. medie,, der gerade Abgeordneter geweſen, nach dem 
bekannten Wort im Atta Troll beſeitigt worden ſei. „Dies Amendement, 
ich stell’ es im Intereſſe meiner Kunſt“. 

Referent Abg. Dr. Koſch kritiſirt die Heilmethoden, welche hier in Rede 
ſtehen, insbeſondere die Homöopathie als nicht wiſſenſchaftlich, vielmehr nur 
auf den Glauben ſpeculirend, deſſen liebſtes Kind das Wunder ſei; die Allo⸗ 
pathie, wie fie hier als Gegenſatz aufgefaßt werde, ſei nichts als eine Er⸗ 
findung des Erfinders der Hombopathie. (Die Rede iſt bei der großen Un: 
ruhe des Haufes fehr 12110 verſtändlich.) Dem Citate des Vorredners aus 
Atta Troll ſetzt er ſchließlich die Worte entgegen: „Biſt Du wo gut aufge⸗ 
nommen, mußt Du nicht gleich wiederkommen!“ — Das Haus geht, dem 
Antrage gemäß, zur Tages⸗Ordnung über. ds 

Die zweite Petition, des Robert Abarbanell aus Liſſa, betrifft die An⸗ 
gelegenheit der wegen Ausübung des proteſtantiſchen Cultus und Verbrei⸗ 
tung der Bibel verurtheilten Spanier Alhama und Matamoros, über die 
bereits berichtet iſt. Die Commiſſion hat bekanntlich mit Rückſicht auf die 
befriedigende Erklärung der Regierung motivirte Tages⸗Ordnung beantragt. 
Der Referent Plaßmann conſtatirt, daß nicht nur die Commiſſion, ſondern 
das ganze Haus . ſei in Anerkennung des correcten Verhaltens der 
Regierung in dieſer Angelegenheit, wenn er bei derſelben vielleicht nicht 
zu überſehen ſei, daß England zumal häufig politiſche Zwecke unter dem 
Deckmantel der Bibelcolportage in Spanien, verfolge. Das Haus tritt hier⸗ 
auf dem Commiſſions⸗Antrage ohne Weiteres bei. 

Die folgenden Petitionen, über welche ſämmtlich Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beantragt iſt, werden demgemäß ohne jegliche Discuſſion erledigt. 
Bei dem Geſuche eines alten kranken Invaliden, Baſchin in Friedersdorf bei 
Storkow, der ſeit 4 Jahren eine Invalidenpenſion von Einem Thaler monat⸗ 
lich erhält und eine Erhöhung derſelben nachſucht, nimmt der Abg. Sta⸗ 
venhagen das Wort: Die Petition, ſagt er, bringe eine ſchlagende Illu⸗ 
ſtration zur Lage der Invaliden; ſie könne allerdings aus formellen Grün⸗ 
den nicht berückſichtigt werden; vielleicht finde ſich eine Abhilfe durch den 
jetzt verdoppelten Unterſtützungsfonds, für deſſen Etablirung er dem Miniſter 
des Innern warm danke, und könnten nicht Alle unterſtützt werden, ſo 
würde es doch für dieſe Entbehrenden ein Troſt ſein, zu willen, daß die Res 
gierung die Verpflichtung für die Verſorgung anerkenne. 

(Die Miniſter v. d. Heydt und v. Patow ſind inzwiſchen eingetreten.) 

Abg. Beitzte pflichtet dem bei und weiſt darauf hin, daß ja dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht mehr lange dauern werde; die Invaliden von 1813 würden 
wohl bald zur großen Armee abgehen. — Referent v. Hennig (Graudenz): 
Die Commiſſion müſſe leider dabei beharren, daß ſie auf keine Petition ein⸗ 
gehen könne, die nicht alle Instanzen erſchöpft habe. Es ſei vor Allem 
nothwendig, daß die Petenten ſich an den Miniſter des Innern wendeten, 
der ihnen gerade in dieſen Fällen wahrſcheinlich geholfen haben würde. Die 
Commiſſion empfinde die wärmſte Theilnahme für die Kämpfe der Jahre 
1813, 14 u. 15. — Abg. Harkort fragt an, wie die Invaliden das Porto 
für alle Inſtanzen bezahlen ſollten. — Abg. v. Hennig: Dafür müßten die 
Invaliden ſorgen. — Abg. Fried richs, in derſelben Angelegenheit ſpre⸗ 
chend, bleibt unverſtändlich. . 

Miniſter v. Patow: So weit er dem ſehr leiſe ſprechenden Vorredner 
habe folgen können, glaube er gehört zu baben, daß derſelbe einige Beamte 
beſchuldige, aus Parteirückſichten ihre Pflicht nicht gethan zu haben. Das 
Miniſterium werde es dem Vorredner Dank wiſſen, wenn er dieſe Fälle an⸗ 
zeige; es liege aber ſchwerlich im Staatsintereſſe, dergleichen Anklagen zu 
machen, ohne en den Verſuch des Beweiſes hinzuzufügen. (Bravo.) 

Abg. v. Luck hat daſſelbe bemerken wollen, und macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Worte des Abgeordneten Friedrichs geleſen einen ſchlimme⸗ 
ren Eindruck im Lande machen würden, als im hohen Hauſe geſprochen. 
— Ref, v. Hennig betont nochmals, daß es der Commiſſion ſehr Ernſt mit 
dieſer Angelegenheit geweſen ſei, gewiß ebenſo ſehr oder mehr, als dem Ab⸗ 
geordneten Friedrichs. Es würde ihr weit angenehmer geweſen ſein, gerade 
dieſe Petition berückſichtigen zu können, als ſie wegen Formfehler zurückwei⸗ 
ſen zu müſſen. Das Haus tritt dem Commiſſions⸗Antrage bei. — Es folgt 
ein Petitionsbericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe. Magiſtrat 
und Stadtverordnete des Städtchens Miaſteczkow bitten um Wiedereinfüh⸗ 
rung von jährlich vier Jahrmärkten. Die Commiſſion beantragt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die im vorjährigen Bericht entwickelten Gründe, Uebergang zur 
Tagesordnung 5 

Abg. Senfft will Vertagung des Beſchluſſes und Druck der früheren 
Berichte zur Information des Hauſes. Abg. v. Rönne (Solingen) bemerkt, 
daß es der Commiſſion nur als ein unnöthiger Koſtenaufwand erſchienen 


ſei, wenn ſie die Gründe für ihren Antrag noch einmal hätte drucken laſſen 


ſollen. Abg. 18 verlieſt die Gründe der vorjährigen Commiſſion 
und iR der Anlicht, daß das Haus hiernach ſofort in der Sache ſelbſt urthei⸗ 
en könne. 


Abg. Reichenheim (Referent der vorjährigen Commiſſion) ſchließt ſich 
dem an; das Haus tritt jedoch bei der Abſtimmung dem Antrage des Abg. 
Senfft auf Vertagung der Sache mit geringer Majorität bei. 

Die geſchiedene Ehefrau des Schuhmachers Laufer iſt wegen unbefugter 
Ausübung des Trödlergewerbes zu 35 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Sie bittet 
um Erlaß der Strafe; die Commiſſion beantragt Tagesordnung. Abg. 
v. Rönne (Glogau) richtet an den Referenten die Frage, ob dieſe Strafe 
nicht unter die Amneſtie vom 18. Okt. v. J. falle. Der Ref. Abg. Ludewig 
antwortet, aus der Petition ſei das nicht zu erſehen. Das Haus beſchließt 
die Tagesordnung. — Die übrigen Petitionen werden ohne Debatte durch 


Uebergang zur u erledigt. — Schluß der Sitzung 3% Uhr. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Erſter Bericht der 
Budget⸗Commiſſion. 


Berlin, 25. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Kaufmann Caspar Rieſe hier⸗ 
ſelbſt das Prädikat eines königlichen Hof Lieferanten zu verleihen. 

Berlin, 25. Febr. [Vom Hofe) Se. Maj. der König nahm 
heute die Vorträge der Staatsminiſter v. d. Heydt und Grafen von 
Bernſtorff, des General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Freiherrn 
v. Manteuffel und des mit Leitung des Polizei⸗Präſidii beauftragten 
Geh. Regierungs⸗Raths v. Winter entgegen. Heute findet bei Ihren 
Majeſtäten ein größeres Diner ſtatt. a 

— In den glänzenden Räumen des Finanzminiſteriums fand ge⸗ 
ſtern bei Sr. Excellenz dem Freiherrn v. Patow und Frau v. Pato w 
die dritte Soiree ſtatt, die von dem Minifterium, der Diplomatie, dem 
Offiziercorps und beiden Häuſern des Landtages ſehr zahlreich beſucht 
war. Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden befand ſich unter den 
anweſenden Gäſten. Der Tanz endete erſt ſpät nach Mitternacht. 

** Berlin, 25. Febr. [Das Verhältniß zu Dänemark.] 
Wie der „N. Pr. Z.“ aus Kopenhagen gemeldet wird, haben der preu⸗ 
ßiſche und der öſlerreichiſche Geſandte jeder zwei Depeſchen dem däni⸗ 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten Hall am 21. d. Mts. überreicht, die eine 
vom 8., die andere vom 14. Februar datirt. Die erſte Depeſche ent⸗ 
hält die jedenfalls derb zu nennende Beantwortung der Depeſche des 
däniſchen Miniſters vom 26. Dezember v. J. und ſchließt mit der 
kategoriſchen Frage, ob Dänemarl ſich noch an die Verträge von 1851 
und 1852 auch in Bezug auf Schleswig gebunden erachte oder nicht. 
Die zweite Depeſche enthält die ſchon erwähnte Verwahrung. — Die 
„Berlingſche Zeitung“ erklärt, wie ein Telegramm aus Kopenhagen 
meldet, die Nachricht von der Ueberreichung identiſcher Noten Englands, 
Frankreichs und Rußlands an Danemark für falſch. 


* Berlin, 25. Febr. [Eine angebliche Unterredung des 
Königs mit einem öfterr. Diplomaten.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bringt nach dem „Journal de Geneve“ Details über eine Un⸗ 
terredung, welche Se. Maj. der König Wilhelm mit einem öſterreich. 
Diplomaten über die Anerkennung des Königreichs Italien gehabt. 
Der Correſpondent erzählt, daß das wiener Kabinet einen ſeiner beſten 
Diplomaten mit ſpeziellen Aufträgen nach Kaſſel und von da nach 
Berlin geſandt habe, um die perfönlihen Anſichten des Königs über 
die kurheſſiſche und deutſche Frage zu vernehmen. Der Diplomat habe 
bei dieſer Gelegenheit einige Aeußerungen dahin gewagt, wie die ener⸗ 
giſchen Erklärungen Sr. Maj. in Königsberg, die einen ſo tiefen Ein⸗ 
druck auf alle Souveräne Europas hervorgebracht, mit einer Politik 
in Einklang zu bringen ſeien, welche die Regierung zu einer Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien führen müſſe, einer Anerkennung der Po⸗ 
litik der Revolution. Hierauf habe der König etwa in den folgenden 
Ausdrücken geantwortet: „Allerdings mögen Sie vom monarchiſchen 
Standpunkte aus Recht haben, aber ich wiederhole Ihnen, daß ich es 
nicht vergeſſen werde, daß ich ein conſtitutioneller Herrſcher bin. 
Ich weiß, daß die Anerkennung Italiens durch Preußen nach al⸗ 
len Seiten hin ausgebeutet werden wird, obgleich dieſe Anerken⸗ 
nung durchaus kein Zeichen meiner Sympathie und meiner Billi⸗ 
gung für die Politik Piemonts iſt, noch viel weniger aber eine Oeſter⸗ 
reich feindſelige Handlung. Wiederholen Sie dies Ihrem Kaiſer. Sa⸗ 
gen Sie ihm, daß wir die Thatſache anerkennen werden, nichts wei⸗ 
ter.“ Hierauf, nach einem augenblicklichen Schweigen, fügte der Köͤ⸗ 
nig hinzu: „Uebrigens iſt Italien noch nicht fertig und ſeine Einheit 
iſt eine Chimäre, welche allen denen theuer zu ſtehen kommen wird, 
welche deren Ausführung verſucht haben.“ — Und als hierauf der 
Diplomat noch einige ehrfurchtsvolle Vorſtellungen wagte, unterbrach 
ihn der König und ſagte ernſt: „Ich werde, wie geſagt, Italien nur 
für den Fall anerkennen, daß die Majorität der Kammern dafür iſt. 
Für mich iſt dieſe Anerkennung nur ein Akt der Achtung vor den Rech⸗ 
ten des preußiſchen Volkes, weil, wenn ich will, daß man meine Rechte 
reſpektire, ich auch die Rechte der Anderen reſpektiren werde.“ Abge⸗ 
ſehen von der innern Unwahrheit dieſes Geſpräches, wird die ganze 
Nachricht heute von der „B. A. Ztg.“ als „vollſtändig erfunden“ 
dementirt. 

Potsdam, 24. Febr. 
Se. Maj. der König haben, in huldvoller Berückſichtigung der Noth 
der überſchwemmten Ortſchaften im Regierungsbezirk Frankfurt, den⸗ 
ſelben eine Beihilfe von 1000 Thlrn. aus der königl. Schatulle zu 
bewilligen die Gnade gehabt und den Oberpräſidenten Staatsminiſter 
Dr. v. Flottwell mit der zweckmäßigen Vertheilung dieſer Summe zu 
beauftragen geruht. Seitens des Letzteren ſind daraus den Ueber⸗ 
ſchwemmten zu Pommerzig und Groß-Blumberg, im kroſſener Kreiſe, 
vorläufig 300 Thlr. zugetheilt und wegen Vertheilung der übrigen 
700 Thlr. die näheren Vorſchläge eingefordert worden. 


Deutſchlan d. 

Dresden, 25. Febr. [Erkrankung der Prinzeſſin Sidonie. 
Das „Dresd. J.“ meldet in ſeinem amtlichen Theile, daß die Prinzeſſin 
Sidonie nach einem mehrtägigen Unwohlſein von einem typhöfen Fie⸗ 
ber befallen worden iſt. 

Koburg, 23. Febr. [Abreiſe des Herzogs.] Die „Kob. 
Ztg.“ meldet heute amtlich: Heute Sonntag Mittags 12 Uhr traten 
der Herzog von Gotha und die Herzogin die mehrfach gemeldete Reiſe 
nach Oſt-Afrika an. Der Adjutant des Herzogs, Major v. Reuter, 
nebſt Gemahlin, der Hofarzt Dr. Haſſenſtein aus Gotha, der Dolmer⸗ 
ſcher Reza Effendi, und der Zeichner Kretſchmann, der mehrjährige 
Mitarbeiter der „Leipziger Illuſtrirten Zeitung“, befanden ſich im Ge⸗ 
folge der hohen Herrſchaften, die ihre Tour zunächſt über Regensburg 
und Wien nach Trieſt nehmen. Die übrigen Theilnehmer der Expedi⸗ 
tion, die Prinzen von Leiningen und Hohenlohe Durchlaucht, Friedrich 
Gerſtäcker, der Naturforſcher Dr. Brehm nebſt Gattin, waren nach 
Trieſt bereits vorausgegangen. F 

[Die deutſche Armee.] Die offiziöfe „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird in Kurheſſen beabſichtigt, die bisher der preußiſchen ziem⸗ 
lich ähnliche Adjuſtirung des Militärs allmählich mehr der öſterreichiſchen an⸗ 
zunähern und namentlich auch das in ſämmtlichen ſüddeutſchen Bundesar⸗ 
meecorps gleichmäßige, mit dem öſterreichiſchen übereinſtimmende Gewehr⸗ 
Kaliber anzunehmen. Geſchieht dies, jo haben das I., 2., 3. (Oeſterreich), 
7. (Baiern), 8. (Württemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen) und 9. (mit 
Ausnahme Luxemburgs) Bundesarmeecorps gleiches Kaliber, während das 
preußiſche Kaliber und Zündnudelgewehr blos den preußiſchen drei Bundes⸗ 
corps eignet, und außerdem bei etwa 7000 Mann des 10. Armeccorps ein⸗ 
geführt iſt oder werden ſoll. Auch die in Naſſau in Vorbereitung begriffe⸗ 
nen militäriſchen Aenderungen gehen dahin, eine vollſtändigere Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den ſüddeutſchen und ſpeziell dem 9. Bundesarmeecorps 
ſeſtzuſtellen. Auch das Großherzogthum Heſſen hat die Beſtrebungen, ſeine 
Militäreinrichtungen den übrigen des 8. Bundesarmeecorps immer genauer 
zu accommodiren, auf's eifrigſte fortgeſetzt.“ 

Köthen, 22. Febr. [Dankadreſſe.] Dem Rechtsanwalt 
Lezius hierſelbſt iſt heute von einer Deputation hieſiger Bürger die 
nachfolgende, von mehrereu hundert der geachtetſten und angeſehenſten 
Bürger unterzeichnete Dankadreſſe überreicht worden: 

„Herrn Rechtsanwalt Lezius hierſelbſt, dem erſten Abgeordneten, welcher 
in der Verſammlung der landſchaftlichen Stände zu Deſſau gegen die Rechts⸗ 
beſtändigkeit der Landſchaftsordnung „förmlich und feierlich ft“ Rechks⸗ 
verwahrung eingelegt und die einſeitig aufgehobene vereinbarte Verfaſſung 
von 1848 als die rechtliche Grundlage der politiſchen Verhältniſſe von An⸗ 
halt⸗Deſſau⸗Köthen aufgeſtellt hat, ſprechen die Unterzeichneten in Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte um die Verfaſſungsſache und im Hinblick auf ſeine 
entſchiedene, durchaus pflichtgetreue Haltung die vorzüglichſte Hochachtung 
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[Allerhöchſtes Gnadengeſchenk.] 


und den wärmſten Dank aus. Köthen, am 15. Februar 47 755 Folgen die 
0 5 


Unterſchriften. agd. Z.) 


Italien. 

Turin. Die öffentlichen Debatten des italieniſchen Parlamentes 
find in letzter Zeit ziemlich unbedeutend geweſen, während die Geſchäfts⸗ 
ausſchüſſe ſehr fleißig gearbeitet haben, Mehrere Deputirte haben nun, 
laut turiner Depeſche vom 22. Februar, den Antrag geſtellt, die 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes bis zum 15. März zu vertagen. 
Am Montage ſollte über dieſen Antrag abgeſtimmt werden. 

Kraft des Geſetzes, welches die Penfionen für die Ritter des ſavoyiſchen 
Militärordens feſtgeſetzt und gemäß des vom Ordensrathe abgeſtatteten 
Gutachtens hat der König einer großen Anzahl von Rittern ſolche 
Penſionen verliehen. Darunter befindet ſich auch der Großoffizier 
Joſeph Garibaldi, der eine Penſton von 1500 Lire erhielt; ferner die 
Commandeure Türr, Medici, Sirtori, Coſenz, Bixio u. A., welche 
eine ſolche von 800 Lire bekommen. Unter den Rittern, die mit einer 
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er habe erſt noch in perſönlichen Dingen zu reden. 


een 
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Penſion von 250 Lire bedacht wurden, leſen wir den Baron Ulrich 
Aichelburg. ge 

Das nationale Comite in Rom hat in den Cafee's und an ſonſti⸗ 
gen öffentlichen Orten gedruckte Zettel vertheilen laſſen, worin die Rö⸗ 
mer zur Theilnahme am Carneval eingeladen werden. Derſelbe wird 
vorausſichtlich ſehr brillant werden, da die Polizei und das nationale 
Comite dazu einladen. 8 

Frankreich. 

Paris, 23. Febr. [Der Senat.] Außer der Rede von Pietri 
bot die zweite Sitzung des Senates in der Adreß-Debatte nur Ent: 
gegnungen auf Beſchuldigungen und Herausforderungen, die in der 
vorhergegangenen Sitzung gegen Perſigny, Lagueronniéère, Thouvenel 
und das ganze napoleoniſche Syſtem erhoben worden waren. Wenn 
die „Opinion Nationale“ gut unterrichtet iſt, ſo war dieſe dem Kai⸗ 


ſerthum von den Legitimiſten und Clericalen gebrachte Katzenmuſik aus 28 
Nach der Rede des Prinzen kam es noch zu 


langer Hand verbereitet. 
einem heftigen Scharmützel zwiſchen Larochejacquelin und dem Prinzen 
Napoleon, in welchem letzterer erſterem wiederholte, er verfechte die 
Politik Oeſterreichs und nicht Frankreichs. Larochejacquelin geſtand, 
während von allen Seiten zum Schluſſe der hoͤchſt unerquicklichen 
Scene gedrängt ward: „Ich fühle, bei der Lebhaftigkeit meiner Eindrücke, 
daß ich nicht mehr die Gewißheit habe, Herr meiner Worte zu ſein. 
Aber ich hoffe, daß es mir morgen geſtattet fein. werde“ .. (Lärm.) 
Der Präſident: „Aber der Wunſch des Senates iſt, Herrn Billault 
zu vernehmen. Der Minifter hat das Wort.“ Graf Ségur ruft, 
Nach allem, was 
vorgegangen, iſt es gut, wenn der Senat die Sprache der Mäßigung hört. 
„Herr Billault hat das Wort!“ ruft der Präſident. Billault beginnt: 
„Meine Herren! Ich begreife den Wunſch des Senates, die Discuſſion zu 
ſchließen. Nach allem aber, was hier geſprochen worden, kann die Regierung 
nicht ſtillſchweigen, denn es kann ihr nicht zuſagen, daß, gleichviel unter 
welchem Anſcheine, die Mäßigung in den Augen des Landes verkannt 
werde. (Zuſtimmung.) Ja, die Regierung iſt aus der Revolution hervorge— 
gangen; aber fie iſt zugleich der Verbreiter, der Leiter und der Bän— 


diger derſelben. (Sehr gut, ſehr gut.) Als Frankreich ſich aus der Re⸗ 


volution in die Arme des Kaiſers ſtürzte, war der erſte Wunſch deſſel⸗ 
ben, daß dasjenige wieder in die gebührenden Schranken zurücktrete, was 
nie über dieſelben hätte hinaustreten ſollen, und daß die Pyramide, 
welche ſeltſame Utopiſten auf die Spitze ſtellen wollten, wiederum auf 
ihre Baſis geſtellt werde. Als der Kaiſer das Zepter ergriff, an das 
ſich ſo gewaltige Erinnerungen in Betreff der Ordnung, Kraft und 
Größe knüpften, that er es nur, damit dieſe Ueberlieferungen wieder 
ins Leben treten möchten, und zu dieſer Aufgabe nahm er auch die 
hilfreiche Hand der Religion in Anſpruch; aber des Kaiſers hoher 
Geiſt wird ſich darum nicht von dem Ziele, das er ſich vorgeſteckt hat, 
abwendig machen laſſen und die Intereſſen, die er zu ſchützen hat, 
bloßſtellen. Er wird den Vorwurf der Undankbarkeit, der Vergeßlich⸗ 
keit und der Ungerechtigkeit über ſich ergehen laſſen; aber die Religion 
gehört zu den Grundveſten der Staatögefellihaft, und fie wird 
deshalb niemals vergeſſen. Als der Kaiſer auftrat, fand er Gaͤh— 
rung, Parteikämpfe, Händel überall, und er dachte: Frankreich bedarf 
des Friedens, der Beſchwichtigung der Leidenſchaften, um die erſten 


Bedingungen der Ordnung, der Kraft und des Ruhmes wieder zu 


erlangen. In dieſer Ueberzeugung legte er auf dem Wege der Geſetz— 
gebung von 1852 den Unruheſtiftern, ſowohl denen, die in den Vorur⸗ 
theilen der Vergangenheit, wie denen, die in den Thorheiten der Zu: 
kunft befangen waren, Schweigen auf. Dieſen Grundſätzen, mit denen 
der Kaiſer auf den Thron gelangte, blieb er treu, und er wird dieſel⸗ 
ben zum Siege führen. Wohl weiß er, wieviel Geduld und Feſtigkeit 
dazu gehört, und er wird alle mehr oder minder abenteuerlichen Ten⸗ 
denzen, die ſeinem Werke nur ſchaden könnten, zurückweiſen, er wird, 
um es noch einmal zu wiederholen, ſowohl gegen die Vorurtheile der 
Vergangenheit, wie gegen die Thorheiten der Zukunft auf der Hut 
ſein.“ Nachdem der Miniſter das hohe Haus noch einmal erſucht, 
ſich dieſen Agitationen und Perſönlichkeiten zu entwinden; begann der 
Graf Ségur von Neuem fein Geſchrei um's Wort, da er noch per⸗ 
fönlihe Bemerkungen zu machen habe. Diesmal aber rief ſogar 
Larochejacquelin: „Schluß! Schluß!“ Graf Ségur ſchrie dagegen, 
er finde, daß das Recht eines Senators, zu antworten, wenn er an⸗ 
gegriffen, ihm geſchmälert werde. Zahlreiche Stimmen: „Schluß!“ 
Das Haus beſchließt Schluß über den Zwiſchenfall und Fortſetzung der 
Adreß⸗Discuſſion auf Montag. (K. 3.) 


Breslau, 26. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neueweltgaſſe 
Nr. 2 eine Waſſerkanne und ein Schaff; gabraaiie Nr. 2 ein runder birkner 
Tiſch; Kloſterſtraße Nr. 60 eine ſilberne Spindeluhr; Ohlauerſtraße Nr. 76 
ein Paar gebrauchte Pelzſtiefeln; einem Arbeitsmanne während ſeines Ver⸗ 
weilens in einem Schanklokale auf der neuen Junkernſtraße eine ſilberne 
Spindeluhr, durch unbemerktes Herausziehen derſelben aus der Weſtentaſche; 
Schmiedebrücke Nr. 53 ein Ueberzieher von dunkelgrünem Tuch mit ſchwar⸗ 
zem Sammtkragen, in deſſen Taſchen ſich ein Kollegienheft und ein griechi⸗ 
ſches Rotabelbeit befanden; Albrechtsſtraße Nr. 3 eine hölzerne Waſſerkanne 
mit kupfernen Reifen. 

Verloren wurde: eine kurze goldene Uhrkette. 

Gefunden wurde: ein Portemonnaie. (Pol.⸗Bl.) 


2 Reichwald bei Dyhernfurth, 25. Fehr. Die jüngſte Oderüber⸗ 
enn hat auch unſerm, ſonſt ziemlich Beten Dörfchen vie 
en Schaden verurſacht; am meiſten hat die Wittwe, Mühlenbeſitzerin Kern, 
elitten. Das Waſſer ſtand im Mühlgebäude und in den Stuben 3—4 Fuß 
de das Vieh mußte ſich durch Schwimmen aus den Ställen über den Hof 
retten. Fünf andere Familien wurden mehr oder uf Men vom Waſſer heim⸗ 
gefucht; doch find’ hier wie im Nachbardorfe Althof Menſchenleben nicht zu 
eklagen, wenn nicht etwa in 15 7 der heftigen Erkältungen der Tod noch 
ſeine Opfer fordert. Die Straße von Woblau nach Auras konnte früher 
Niemand paſſiren; ſie iſt erſt kürzlich von den umliegenden Gemeinden von 
den Eisſchollen befreit worden; die Straße von Auras nach Dyhernfurth 
lie hier und Auras kann noch Niemand betreten, denn das Eis liegt 
lafterhoch aufgethürmt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

55 Poſen, 25. Februar. Ein ſchauderhaftes Ereigniß, welches 
durch die Schwurgerichts⸗Verhandlungen wider ins Gedächtniß gerufen wor⸗ 
den, bildet ſeit geſtern das Tagesgeſpräch. In einem Dorfe bei Schroda 
lebten zwei, faſt 7Ojährige, aber noch ſehr rüſtige Leute bei ihrem Schwie⸗ 
gerſohne im Ausgedinge. Dem letztern, der mit den erſtern in nicht gutem 
Einvernehmen lebte, ging fortwährend der Gedanke in dem Kopfe herum, 
wie und auf welche Weiſe er ſich der Schwiegereltern, die ihm zu lange 
lebten, entledigen könnte. Er kam endlich zu dem Entſchluſſe, dieſelben zu 
ermorden, und ging auch ſofort, ſeinen Plan auszuführen, ans Werk. Der 
Schwiegervater war mit Dreſchen einiger Bunde Roggenſtroh in der Scheune 
beichäftigt. Der Schwiegerſohn ſchlich ihm nach, und, da er fürchtete, daß 
ſich der noch rüſtige Alte zur Wehr ſetzen möchte, ging er auf den Boden 
der Scheune, nahm dort von dem auf demſelben befindenden Stroh 
einige Bunde, warf ſie von oben gerade auf den Alten hinab, daß 
derſelbe zu Falle kam, ſprang dann zu, warf ſich auf denſelben, und faßte 
ibn an den Hals, um ihn zu erwürgen. Während des Ringens kam die 
12jäbrige Tochter des Mörders hinzu, der ihr den alten Mann bei 
den Füßen feſtzuhalten befahl, und ermordete ſo den Schwiegervater. 
Der alte Mann batte feiner Frau geſagt, daß er bald aus der Scheune zu⸗ 
rückehren würde; da dieſes nach längerer Zeit nicht geſchah, jo ging die 
alte Frau nach der Scheune, um nach dem Manne zu ſehen. Kaum dort 
angekommen, wurde ſie von dem Schwiegerſohne ergriffen und auf gleiche 
Weiſe von Demielben erdroſſelt. Der Mörder iſt bald darauf verhaftet und 
äter vor das Schwurgericht geſtellt, von demſelben zum Tode verur⸗ 
eilt worden. — Nachdem nun das beſtätigende Urtheil eingetroffen, 
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wird die Hinrichtung des Mörders am nächſten Donnerſtage, den 27ſten 
d. M., auf dem Richtplatze des hieſigen Criminal⸗Gerichtshoſes erfolgen. 
Der am Sonnabend ſtattgehabte Turnerball iſt überaus glänzend 
ausgefallen. Die Turner waren ſämmtlich im Turnanzuge erſchienen, den 
älteren Herren war das Tragen des einfachen Leibrockes geſtattet. Die 
Theilnahme für den Turnverein it fo bedeutend, daß ſich in den letzten 
Wochen wieder an 60 Mitglieder gemeldet haben. u 
Die erſten Probe: Nummern der neuen Zeitung werden Mitte 
nächſten Monats ausgegeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% —18—17%, Thlr. bez. und Br., % Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 18/18 / — “ Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 
18% — ½ Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 18% Thlr. Br., 
18% Thlr. Gld., Aug. Sept. 19719 Thlr. bez f 
Weizen feſt gehalten. Roggen diſponible, obgleich viel zugeführt, jedoch 
ziemlich rege gehandelt. Termine anfangs zu ſchnell ſteigenden Preiſen, leb⸗ 
haft und beſonders für laufenden Monat weſentlich höher, ſchließen ruhiger. 
Gekündigt 1000 Ctur. Hafer pr. Frühjahr höher. Rüböl in Folge aus⸗ 
wärtiger animirender Berichte bei guter Kaufluſt feſt und höher bezahlt. 
Gekündigt 200 Ctnr. Spiritus ſetzte zu hohen Courſen ein, war im Laufe 
des Geſchäfts gefragt und zog im Werthe an, ſchließt aber wieder ruhiger. 
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des auguſteiſchen Zeitalters, wie den pompeſaniſchen Papieren entnommen, 8 fbr / en 1 
und daher im weſentlichen der ſchönen Uncialſchrift der älteſten Codices 5560 F. e e ches 
gleich geworden. Da der Geh. Rath Pin der ſeine Arbeiten bereitwillig | Asch-Düsseld...| en, ba ester. Ordtd.-A.! ß 5 7% K N bau B. 
bergab, fo hat die Verlags⸗Handlung keine Mühe und Koſten geſcheut, mit] Zarte IE 4 01 be. l 4 ſ . 

Hilfe der genannten Gelehrten dieſe neue, klare, auf feſten Grundlagen tus] Berg. Märkische 8% 4105 ½ be. Schl. Bank Ver. 1 2 * 

hende Schrift in verſchiedenen Größen herzuſtellen, die ſich gewiß ſelbſt der 8 2 1115 n. be. | Thüringer Bauk | 2% 4 15:7, 6 
gelehrten Welt empfehlen wird, wie fie ſchon auf der großen Induſtrie⸗Aus⸗ Ber . . 1 63 5, ꝙ——Z— neee 
ſtellung zu London 1851 rühmende Anerkennung gefunden hat. Borlin-Stetliner .| 6½ 4 1196%, be. Washanilinnese. 

Was den Text ſelber anbelangt, jo hat der Herausgeber in dem Nach⸗ 8 169 377460 b. „ b. (Amsterdam sonen. 1 f. br. 
wort ſich näher darüber ausgeſprochen. Hier haben wir daher nur anzu⸗ eue gb. leon. 71 n E 4 2 
führen, daß der Text ſich ganz auf den bekannten Codex vaticanus E. ftüßt, | Lndw.-Bexbach. | # 41804, b, 2 2 50 ee 
deſſen Lesarten nur da und fo weit geändert find, als es nöthig war, über: ee 4 247 8. London IR, 2% be. 
haupt eine lesbare Ausgabe zu liefern. Vorzüglich aber iſt dieſe Ausgabe Maße Lud a 8 4 n e eee 

3 3 4 * DK. ion österr. Währ. e 2 
benutzt, um am Schluſſe derſelben in einem gedrängten Recenſus alles zu⸗] Mecklenburger. 24] 4 54%, a 55½ ba. G. 1 27 
ſammenzuſtellen, was uns von den Lesarten des Codex überliefert iſt, ſowohl] Münster-Haramarı 4 ; 4 al, B Augeburg oyarn... br 
von den früheren Collatoren, als von den beiden jetzt vorhandenen Mai ⸗ Yen ger. 34 | 4 a de Leſp i 
ſchen Abdrücken des Codex. Der Umfang dieſes Recenſus giebt alle die w-ch-Zweign.! % 4 50 5.. Frankfurt 3. N.. 8 6 
Stellen, in welchen die Auctoritäten einander widerſprechen über die wahre ga. de HE Pelcssburg . 1,52. 5 M. 91% b. 
Lesart des Codex. Dies Verzeichniß mag vorzüglich dazu dienen, bei einem p % 4 5,9776. Warschau .. 844% ba. 


hoffentlich bald erſcheinenden, von kundiger Hand geleiteten Abdruck dieſer 
kostbaren Handſchrift, die Aufmerkſamkeit auf die alſo ſtreitigen Stellen zu 
lenken; damit endlich einmal dieſer wichtigſte Schatz der neuteſtamentlichen 
Kritik vollſtändig und genau in die Hände der Theologen komme. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. Bei ſtarker Nachfrage begann die 
Rente zu 70, 25, hob ſich auf 70, 60 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſehr 
feſter Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 70, 60. 4 ½ proz. Rente 100, 40. Zproz. 
Spanier 4345. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Attien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 763. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
548. Oeſterr. Credit⸗Aktien — 5 

London, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. Kaltes Wetter. Conſols 93%. 
Iproz. Spanier 43%, Mexikaner 34%: Sardinier SOY. Sproz. Ruſſen 
1% ann. Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mi. 74 Sch., Wien 

— Kr. 


Wien, 25. Februar, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Stilles Geſchäft. Sproz. 
Metall. 71, 25. 4 proz. Metall. 61, 75. Bank⸗Attien 888. Nordbahn 
213, 60, 1854er Looſe —, —. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, — Ereditaktien 201. 20. London 137, 50. Hamburg 
102, 40. Paris 54 40. Gold —, —. Silber —. Cliſabetbahn 155, —. 
Lomb. Eiſenbahn 272, —. Neue Looſe 128, 50. 1860er Looſe 91, 70. 

rankfurt a. M., 25. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Günſtige Tendenz für öſterreichiſche Fonds und Aktien. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 131. Wiener Wechſel 85% Darmſt. 
Bank⸗Aktien 203. Darmſt. Zettelbank 248%. öprz. Metall. 49%. 4 prz. 
Met. 43%. 1854er Looſe 64%, Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr.⸗ 
Franz. Siaats⸗Eiſenb.⸗Attien 235. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 718. Oeſterr. 
Credit⸗Attien 172. Neueſte öſterr. Anleihe 66%. Oeſterr. Eliſabetbahn 110. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25½. Mainz⸗Ludwigsh. Lit. A. 1174, 

Hamburg, 25. Febr., Nachm. 2 Ubr 30 Min. i 
Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 60%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94½ RK heiniſche 92. Nordbahn 
59%. Disconto 2. Wien 105, — Petersburg 29. ö 

Hamburg, 25. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ 
wärts ganz vernachläſſigt. Roggen loco feſt, ab Königsberg April⸗Mai zu 
86—87 feſt gehalten, 85 ½ 86 ½ zu machen. Oel pr. Mai 28, pr. Oktbr. 


26%. Kaffee, einzelne kleine Umſaͤtze Rio ſchwimmende Ladung 3300 Sack, 


3250 Sack Santos nach Holland angekauft. Stimmung bleibt günſtig. 
Liverpool, 25. Februar. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umiaß. — 


Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 25. Febr. Die Verſtimmung, über die wir geſtern zu berichten 
hatten, hielt auch heute an, heute ſelbſt nicht durch eine lebhaftere Bewe⸗ 
gung der ſeit den letzten Tagen in den Vordergrund gedrängten Spielpapiere 
verſchleiert. Dieſe Papiere, die Koſeler namentlich, ließen heute alle Claſti⸗ 
cität vermiſſen. Der Drang zu realiſiren war jo ſtark, daß es den größten 
Anſtrengungen nicht gelang, den niedrigſten geſtrigen Cours als Mittel⸗ 
Cours zu behaupten. Nur Mecklenburger erhielten ſich von den leichten 
Papieren heute beliebt und in größerem mſatz, die meiſten anderen waren 
in trägem Verkehr, die öſterreichiſchen Effecten gleichfalls ſchwach und ge⸗ 
drückt, ſchwere Eiſenbahnactien weichend und ziemlich unthätig, und von 
zinstragenden Papieren hauptſächlich Prioritäten gefragt, zum Theil ſelbſt 
zu höheren Courſen zu laſſen, Staatspapiere hingegen weichend. Der Geld⸗ 


markt ließ jede Thätigkeit vermiſſen. (B. u. 9.3.) 
Berlin, 25. Febr. Weizen loco 64-80 Thlr., gelber galiziſcher 76 
Tlr., feiner gelber ſchleſiſcher 79 Thlt. ab Bahn bey - ogg loco 


galiz. 51½ Thlr., 81—82pfd. 53 Thlr. ab Bahn und frei Mühle, 83—84pfd. 


537 — Thlr. ab Bahn bez., Febr. 527 % —53 Thlr. bez., Febr.⸗März 
50 7% 51K 51 1 Thl. bez. und Br., 51 Thlr. Gld., Frühjabr 507 —51— 
50% Thlr. bez., % Tblr. Br., 4 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 50% —51-50% 
Thlr. bez. Br. und Gld, Juni⸗Juli 50%—51%4—50% Thlr. bez., Juli⸗ 
Aug. 50%—51—50% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36 —39 
Thlr. pr. 1750 Pfd., ſchleſiſche 37—38 Thlr. ab Bahn bez. — Hafer loco 
22—25 Thlr., Lieferung pr. Febr. 23 Thlr. nominell, Febr.⸗März dito, Früh: 
jahr 234, Thlr. bez., Mai⸗Juni 24 Thlr. Br. Juni⸗Juli 24% Thlr. bez. 
— Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 46—57 Thlr. — Rüb bd! ſoco 13 
Thlr. bez., Febr. Febr.⸗März und März⸗April 13%, Thlr. bez., Br. und 
Gl, April⸗Mai 13½— , Thlr. bez., Mai⸗Juni 13%, Thlr. bez., Juni⸗ 
Dir 13 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bez. — Leinöl, loco 12% 

blr., Lieferung 12% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 17 — / 
Thlr. bez., dito mit Faß 17% Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗März 17% Thlr. 
bez. und Br., % Thlr. Gld., März⸗April 17, — 7 Thlr. bez. und Br., 


Stilles Geſchäft. 


Bremen . .. 8 T. ba. 


Oborsebiea. A. 7713441137, 4 137 bz. 
Stettin, 25. Febr. Weizen feſter, pr. 8öpfd. ii 
—76 Thlr. bez., ſchleſiſcher ſchwimmend 762 78 0 2 Der alte: 2 
Loth mähriſcher ſchwimmend 77 Thlr. bez., 83 —Söpfd. gelber pr. Frühe 
jahr 79% Thlr. bez. und Br., Juli⸗Auguſt 807 —81 Thlr. bez. und Br. 
— Roggen anfangs höher, ſchließt matt, loco pr. 77pfd. 47% — 48 Thlr. 
bez., 77pfd. pr. Febr⸗März 48½ Thlr. Br. Frühjahr und Mai⸗Juni 48% 
„ “ Thlr. bez. und Br., Juni⸗Juli 481 — , Thlr. bez., 48% Thlr. 
Br. und Gld. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Rübe! feſt, !oco 
und April⸗Mai 13 Thlr. bez., Septbr.⸗Olt. 12% Thlr. bez., Br. und Gld. 
— Spiritus anfangs höher, ſchließt flau, loco ohne Faß 16% Thlr. 
bez., Febr.⸗März 17 Thlr. Gld., Frühjahr 17 9 —· „ Thlr. bez. und 
Br., Mai⸗Juni 17% Thlr. Br. Juni⸗Juli 18%, Thlt. Br., 18 Thlr. Gld. 
— Leinöl, April⸗Mai und Mai 12% Thlr. bez., Mai⸗Juni 12%, Thlr. 
bez. — Leinſamen, pernauer 13% Thlr. bez. und Gld., rigaer 124%, 
Thlr. be. — Sorup, kölner raff. Rüben⸗ auf Lief. 5% Thlr. bez. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 72—78 Thlr., Roggen 48—51 Thlr. 
Gerſte 3436 Thlr., Hafer 24—27 Thlr., Erbſen 46-52 Thlr. a 


* Breslau, 26, Febr. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
ee die f 115 Re 1 5 der Oder iſt hoch, der Eisgang 
ebhaft. Die Zufuhren von Getreid i j 
Ra belebt, reide bleiben gut, der Geſchäftsverkehr jedoch 

eizen war in matter Stimmung; pr. 85pfd, weißer 75 —88 Sgr. 
gelber 7587 Sgr. — Roggen beachtet, gute Sorten über Notiz bedacht: 
pr. Sapfd. 54—59 Sgr., feinſter 60—61 Sgr. — Gerſte ſtill; pr. 70pfd. 
weiße 39—40 Sgr., helle 36 —8 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer feit; 
ca 141 ohne De: — en en und Wicken wenig Ge⸗ 

— Bohnen ohne erten. — Oelſaat i ift. — 
Selagleis Boher bezahlt f ſaaten wenig Geſchäft. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schi. 
Weißer Weizen 75—83—89 Wide n 4246 49 
Gelber Weizen 75—82—88 Bohnen 58--64—68 . 
D 55—59—62 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto, 
Geile 35—38—40 Schlagleinſaat . 155—170—195 
FC 22—24—27 Winterraps 200—215—230 
Erbſen . 45—54—60 Sommerrübfen.. 160170186 


Kleeſaat im Allgemeinen feſter, rothe 7—9—11—12—12 i 
een zb. Bu 80 2-13 Thlr., weiße 
ymothee ſehr matt, 4. Thlr. pr. Str, — Kart n pr. © 
a 150 Pfd. netto 20—2 Sgr., pr. Metze —, l jet 
8 Vor der Vörſe. 
Robes Rüböl beſter, pr. Ctr. loco und Februar 12% Thlr., Frühjahr 
12% Thlr. Gld. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 1599 
Thlr., Februar 16% Thlr., Frühjahr 16 ½ Thlr. Geld. : 


Poſen, 25. Febr. Wetter: gelinder Froſt. Roggen: 8 ER 
win En. 1 br, Min, dal d Huh 1 ende 0 
ez u. 17 + »April do., Frühjahr 43 3 April⸗Mai 
4355 bez., % Gld., Mar uni 43% St, % Br.“ eee 
Spiritus: ſteigend, schließt ruhiger. Get. 30,000 Ort. 
1 4 ve i 0 66 bez. or April 16% 1 — . bez. 
u. Br., = —, Mai ez. u. Gld., % 7 i⸗ i —, i 
17 Br., 16% Gl., Juli 17% Br. 17 Gld. N 8255 n eee 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 
.. ĩͤ ͤ ¹Ü0mʃ REN IT 
Für den Büchertiſch gingen nachfolgende Neuigkeiten ein: 
Dr. J. v. Holhendorſſ. Der Brüderorden des Rauhen Hauſes und fein Wir⸗ 
ken in den Strafanſtalten. Nebſt weiteren Mittheilungen aus den bis⸗ 
He an Papieren. gr. 8. (Berlin, Lüderitz ſche Buchhand⸗ 
ung.) Broſch. 
udfon, E. M., Der zweite Unabhängigkeitskrieg in i ? 
N gd rie ſce Buchhandlung) Brosch. 10 Sar. enn ein 
E. 5. v. Dedenrotd (Eugen Herrmann), Herrmann, der erſte Befreier Deutſch⸗ 
lands. Nomantiſche Geſchichte für das deutſche Voll. gr. 8. 2—4. Heft. 
(Berlin, Möfer u. Scherl) Broſch. Jedes Heft 4 Sgr. 
gl een Novellen. 8. 2 Bde. (Braunſchweig, Neu⸗ 
off u. ). Broſch. 
Nice Ar. R., Die Heilung der Bruſt⸗Beſchwerden durch ärztliche Zimmer: 
ymnaſtik. Nach vieljährigen praktiſchen Erfahrungen bearbeitet. Mit 
12 Tafeln Abbildungen. gr. 8. (Dresden, H. Klemm.) Eleg. br. 1 Thlr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Loco per d. M. 


